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Vorwort des Herausgebers und Betreuers der Arbeit 

Weltweit werden schon seit langem PPP-Projekte im Bereich Straßenverkehrsinfrastruktur durch-
geführt, bei denen - je nach Ausgestaltung des Modells und der Verträge - u.a. auch Verkehrs-
mengenrisiken ganz oder teilweise auf den privaten Betreiber-Investor übertragen werden. Immer 
wieder geraten Projekte gerade aus diesem Grund in Schieflage. Das tatsächliche Verkehrsauf-
kommen als Grundlage der Kosten- und/oder Erlöskalkulation entwickelte sich in diesen Fällen 
nach Umfang und/oder Zusammensetzung schlechter als ursprünglich prognostiziert. Vieles 
spricht aufgrund der naturgemäß mit hohen Unsicherheiten verbundenen Verkehrsprognosen über 
die für PPP-Projekte typischen Zeiträume von 25 Jahren und mehr gegen eine Übertragung dieses 
Risikos. Andererseits wird insbesondere bei nutzerfinanzierten Projekten häufig gerade darin bzw. 
dem damit verbundenen Finanzierungseffekt für den Konzessionsgeber ein wesentlicher Effizienz-
vorteil von PPP-Projekten gesehen. Zudem zeigen die Projekte, dass private Betreiber-Investoren 
dieses Risiko immer wieder eingehen (wollen).  

Es gibt zwar eine ganze Reihe von einschlägigen wissenschaftlichen Veröffentlichungen, die aber 
allesamt nur Teilaspekte der komplexen Thematik betrachten. Eine umfassende, auch ökonomi-
sche Analyse dieses aus verschiedenen Bestandteilen zusammengesetzten Risikos sowie der 
Möglichkeiten, Wirkungen und Grenzen seiner effizienten Allokation auf potenzielle Risikoträger 
gab es hingegen bisher nicht.  

Hier setzt die Arbeit von Frau Frank-Jungbecker an. Sie hat sich zum Ziel gesetzt, aus einer sys-
tematischen Aufbereitung aller hierzu notwendigen Aspekte allgemeingültige Handlungs- und Ge-
staltungsempfehlungen abzuleiten, wie für die im Straßensektor relevanten PPP-Modelle, eine 
möglichst effiziente Allokation des Verkehrsmengenrisikos erfolgen kann.  

Eine Schlüsselrolle nimmt dabei die Erarbeitung eines aus den Teilbereichen „Risikoträger“ einer-
seits und „Risikoallokationsinstrumente“ andererseits bestehenden Analyserahmens zur Bewer-
tung der Effizienz ein. Sie nutzt diesen selbst entwickelten Rahmen, um zum einen die besonderen 
Eigenschaften und Möglichkeiten der verschiedenen Risikoträger in Bezug auf den Umgang mit 
dem Verkehrsmengenrisiko und zum anderen die Effizienzwirkungen der verschiedenen internati-
onal für Straßeninfrastruktur relevanten PPP-Modelle zu analysieren und zu bewerten.  

Frau Frank-Jungbecker hat sich in ihrer Arbeit einem aus der Praxis heraus motivierten und auch 
in der wissenschaftlichen Forschung seit Jahren anstehenden und viel diskutierten Problem ge-
widmet. Sie schafft mit ihr erstmals eine sehr umfassende, wissenschaftlich fundierte Entschei-
dungsgrundlage für die effiziente Allokation von Verkehrsmengen- und Erlösrisiken bei PPP-
Modellen der Straßenverkehrsinfrastruktur. Damit liefert sie insgesamt einen bemerkenswerten 
Lösungsbeitrag für ein gleichermaßen äußerst komplexes wie aktuelles Problem bei der Weiter-
entwicklung von PPP-Modellen in Deutschland und weltweit. Die Arbeit ist also sowohl von wis-
senschaftlichem wie auch von praktischem Interesse.  

 

Weimar im April 2011           H.W. Alfen 



 

 

Vorwort der Autorin 

Diese Arbeit entstand, während ich als wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl für Betriebs-
wirtschaftslehre im Bauwesen von Prof. Dr. Hans Wilhelm Alfen an der Bauhaus-Universität Wei-
mar arbeitete. Viele Menschen haben in dieser Zeit ihren ganz persönlichen Beitrag dazu geleistet, 
dass die Arbeit entstehen und abgeschlossen werden konnte. An dieser Stelle möchte ich daher 
meinen Dank aussprechen. 

Allen voran sei Prof. Dr. Hans Wilhelm Alfen als Mentor dieser Arbeit gedankt. Durch seine um-
fangreichen internationalen Erfahrungen bei komplexen Infrastrukturvorhaben und seine For-
schungs- und Lehrschwerpunkte kam ich bereits während meines Aufbaustudiums unter seiner 
Leitung mit dem Thema dieser Arbeit in Berührung. Im Rahmen von Forschungsprojekten des 
Lehrstuhls erhielt ich Gelegenheit, mein Wissen durch weitere transdisziplinäre, internationale und 
interkulturelle  Themenstellungen zu erweitern. Trotzdem wurde die ursprüngliche Idee dieser Ar-
beit zu keiner Zeit von einer anderen abgelöst, vielmehr konkretisierte sie sich nach und nach ins-
besondere auch dank der Ermutigungen und konstruktiven Kritik durch meinen Mentor. 

Weiterhin möchte ich meinen beiden anderen Gutachtern Univ.-Prof. Prof. E.h. Dr.-Ing. Ulrich 
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Westfälische Wilhelms-Universität Münster) für die Übernahme der Gutachtertätigkeit und Ihre hilf-
reichen Hinweise zu meiner Arbeit danken, die es mir erlaubten, das Thema nochmals aus ande-
ren Perspektiven zu betrachten. 

Im Hinblick auf wertvollen fachlichen Input möchte ich ebenfalls allen Interviewpartnern herzlich für 
Ihre Zeit danken, die sie mir gewidmet haben, um meine Fragestellungen zu beantworten. An die-
ser Stelle seien sie namentlich aufgeführt: Michael Korn, Dr. Christoph Walther, Dr. Claus Becher, 
Björn Wündsch, Dr. David Ling, Prof. Dr. Geert Dewulf, Michael Sichert, Dr. Tillmann Sachs, Dr. 
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